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Bad »scher Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

Erscb . int an allen Werktagen in zwei Ausgaben - Bezugspreis : In Karlsruhe
durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90. Von der Geschäftsstelle oder den
Klagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die

Mk . 3 .35 vierteljährlich ohue Bestellgeld , bei Vorauszahlung. Bestellungen m
Österreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Postanstaltcn.
ncbrigcz Ausland (Weltpostverein ) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf Vierteljahrsschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitlge UnterhaltnngSblatt

„ Sterne und Blnmen "

Zweimal wöchentlich: das vierseitig - UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Fainilientifch " -

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Änzeizenüreis : Die siebenspattige kleine Zeile Äder Seren Kaum 25 Ps, ReklMM
30 Pf . Platz- , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pfz, Platz- Vorschrsft mit 20 »/» Aufschta 'g

Bei Wiederholung entsprechender 'Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles, Klaaeerhebnng , zwangsweiser Beitreibung mid Konkurs-

verfahren ist der Nachlab hinfällig, Beilagen » ach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - BerniittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw, nachimttagS 3 Uhr
Nedalttion und Geschäftsstelle : Adlerstraße 42 , Karlsruhe .

M d-- „ « . - »NX ". A, .S , K-Imim » d
und Dru ckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor |

' ' Sprechstunden : von balb 12 b is I Uhr mittags ^ ranz Psenfer IN Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 22 . Aug . , vorm .
(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
I TkA Lage ist unverändert .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe öes Seneralfelümarschalls

von hinüenburg .
Die Armee des Generals von Eichhorn machte

östlich und südlich von K o w n o weitere Fortschritte.
Beim Erstürmen einer Stellung nördlich des Z u »
>v i n t y - S e e wurden 750 Russen gefangen gcuom -
wen. Die Zahl der russischen Gefangenen aus den
kämpfen westlich von Thkocin erhöhte sich auf
über 1100. Die Armee des Generals von Gall -
w i tz dringt südlich des Rare w über die Eisenbahn
Bialhstok - Brest - Litowsk weiter vor. An
Gefangenen wurden in den letzten beiden Tagen 13
Offiziere nnd über 3550 Manu eingebracht.

Heeresgruppe öes Geueralfelömarschalls
Prinzen Leopolü von Hapern.

Unter siegreichen Gefechten überschritt die Heeres-
gruppr gestern die Eisenbahn Kleszczele -
Wisoko - Litowsk . Den erneut sich widersetzen-
den Gegner warfen deutsche Truppen heute früh aus
seineu Stellungen . Es wurden über 3000 Gefangene
gemacht und eine Anzahl Maschinengewehreerbeutet.

Heeresgruppe öes Heneralfelömarschalls
von Mackensen.

Tie Angriffe der deutschen nnd österreichisch-
Ungarischen Truppen an de» Abschnitten der K o -
tcrka , der P u l w a am Bug oberhalb O g r o d -
" ' f t , sowie am Unterlauf der K r s u a schreiten vor-
wärts .

Vor der Südwestfront von Vrest - Litowsk
" ichts Neues. Bei und nordwestlich von Piscza
( nordöstlich von WI o d a w a) dauern die Kämpfe an.

Oberste Heeresleitung .
B

Hie österreichijch-unsarifihen
Tagesberichte .

Wien , 21 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.) Amt-
' ich wird verlantbart, 21. August 1915 , mittags:

Russtscher Kriegsschauplatz.
Ter Feind leistete gestern an der unteren P u I w a

^ ' d westlich Wisoko - Litowsk erneuert heftigen
Widerstand gegen die nachdrängenden österreichisch-
" ugarifcheu Truppen . Er ließ es an vielen Stellen
^ >s de » B a j o n e t t st u r m ankommen; so bei der
^krteidigung des an der Strafie nach Wisoko -Litowsk
Belegenen Dorfes Tokary , das nach heftigem
fingen genommen wurde, und im Kampf um einen

tfibpn „ft bei Klukowiczy , dessen sich sieben-
^ gifche Infanterie um Mitternacht bemächtigte.
Mehrfach durchbrochen nnd durch deutsche Truppen

®uch bxj T y IN i a nk a geworfen, räumte u die
' " f s e n heute früh die Pulwa - Stellung"" d weichen gegen den Lesnia -Abfchnitt zurück.

^ or Brest - Litowsk zogen wir den Einfchliefz-
" "gering abermals enger. Während die Verbündeten
"u die Krzna -Müudung vordrangen , warf Feld-
^ ^ s^mlleutnant von Arz den Feind beiderseits der

Biala heranführenden Straße gegen den Gürtel
Zurück.

^
Unsere brückeukopfartige Stellung nördlich W l a -
" n j r - W o l y n s k i j wurde erweitert , wobei uu -

^ ü ruppen stärkere feindliche Abteilnngen aus dem
^ e schlugen.

^ st g a l i z i e n blieb die Lage unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz.
In Tirol standen ein Teil unserer Tonale -

Stellung und die Werke auf den Hochflächen von
Lavarone und Folgaria auch gestern unter schwerem
Dauerfeuer . Ein italienisches Infanterie -Regiment ,
verstärkt durch Berfaglieri , griff den Monte Eoston
zweimal vergeblich an . Ebenso wurde im Gebiete
von Schluderbach der Versuch einer Alpini -Abteilnng ,
auf die Forame -Schächte vorzudringen , abgewiesen.
Im Kärntner Grenzgebiet dauern die gewohn -
ten Geschützkämpfe fort .

Die wiederholten Vorstöße starker italienischer
Kräfte gegen den küstenländischen Abschnitt FI i t s ch -
T o l m e i n blieben wieder ohne Erfolg . Ein An -
griff auf unsere Vorstellung am Vrsig scheiterte an
dem unerschütterlichen Ausharren der braven St .
Pöltener Landwehr und unserer Batterien . Vor dem
Mrzli °Vrh verlor der Feind mindestens 800 Mann .
Der Brückenkopf von Tolmein stand bis heute Mit-
teruacht unter sehr heftigem Geschützseuer, worauf
danu bei Kozarsce vier, gegen die Höhen südlich die-
fes Ortes, drei gegnerische Vorstöße folgten, die samt-
lich an der zähen Tapferkeit unserer Truppen zcr -
schellten. Auch gegen unsere Stellungen am Rande
der Hochfläche von D o b e r d o unternahmen die
Italiener einen vereinzelten ergebnislosen Vorstoß.
Sonst dauert dort und beim Görzer Brückenkopf der
Artilleriekampf fort .

Eines unserer Flugzeuggeschwader belegte
U d i u e mit Bombe» und Braudpseilen ; sämtliche
Flugzeuge kehrten wohlbehalten heim .

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralftabes :
v. H ö f e r, Feldmarfchallentnant .

*
Wien , 22 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich.) Amt-

lich wird verlautbart: 22. August 1915 , mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Truppen des Generals von K ö v e ß warfen
den Gegner abermals aus mehreren Stellungen und
trieben ihn über die von Brest — Litowsk füh¬
rende Bahn z u r ü ck. Die Armee des Erzherzogs
Josef Ferdinand gewann unter erneut einsetzenden
Kämpfen bei Wyfokow — Litowsk Raum .
Hier sowie westlich Brest—Litowsk und östlich Wlo-
dawa setzte der Feind dem Vordringen der Verbün -
deten heftigen Wider st and entgegen. Zwi -
schen Wladimir — Wolynskij und Czerno-
Witz ist die Lage unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen die K a r st h o ch s l ä ch e von D o b e r d o

setzte gestern wieder lebhafteres feindliches Geschütz -
feuer ein . Ein von Bersaglierie gegen den Monte
bei Sei Busi geführter Angriff brach nahe vor un -
ferer Stellung im Feuer zusammen. Gegen den
Nordwestteil der Hochfläche griffen die Italiener in
breiter Front an, wurden aber, teils in : Kampf
Mann gegen Mann geworfen , teils durch
unser Artillcriefener zum Stehen gebracht . Nach-
mittags beschoß der Gegner über unsere Stellungen
hinweg einige Stadtteile von G ö r z aus Feld - und
schweren Geschützen. Ein neuerlicher Vorstoß gegen
unsere Stellungen nördlich S e I o und ein Nacht-
angriff gegen die Jfonzobrücke westlich Tolmein
scheiterten unter schweren Verlusten des
Feindes . Im Krn - Gebiet, im Ranme von Flitfch und
an der Kärntner Grenze fanden stellenweise Geschütz -
kämpfe statt. An der Tiroler Front griffen zwei
italienische Bataillone nach 20stündiger Artillerie¬
vorbereitung die Gebirgsübergänge östlich Tresassi
zweimal an ; sie Warden abgeschlagen und ver-
loren 300 Tote und sehr viele Verwundete. Das
Fener ans unsere Werke der Folgaria- , Lavarone -
und Tonnle - Gruppe hält mit wechselnder Stärke an.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs :
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant .

Ereignisse zur See.
Durch eine Rekognoszierung wurde am 21. August

früh festgestellt , daß die Insel Pelagosa von den
Italienern vollständig geräumt und alle Baulich-
keiten und Verteidigungsanlagen zerstört worden
sind. Die Insel, die nur von den Familien der

Lenchtturmwächter bewohnt war , wnrde in der Nacht
auf den 11 . Juli von den Italienern „erobert" und
dann mit Rndiostntion nnd Verteidigungsanlagen
ausgestattet ; auch ein Unterseeboot wurde dort sta-
tiouiert. Die Rnids unserer Flieger und die drei-
malige Beschießung dnrch nnsere Flottillen brachten
dem Feind immer schwere Verlnste an Menschen und
Material ei« . Das Unterseeboot „Neraide" wnrde
vernichtet . Dieses mag endlich znr Erkenntnis
geführt haben, daß der strategische und taktische Wert
dieses Juselchens nicht so hoch war , wie man bei dessen
Erobernng glauben machen wollte .

FI o t t e n k o m m a n d o.
ocxSjgx»—

Denkwüröige Tage .
In dem gewaltigen Völkerringen, das in der Ge -

schichte ohne Beispiel von solch riesigem Umfang und
solcher Wucht dasteht , haben uns die letzten Tage
und Wochen durch Gottes gnädige Fügung , die
Genialitätunserer Heerführer nnb die unvergleichliche
Tapferkeit miserer Truppen Siege auf Siege ge-
bracht über die russische „Dampfwalze"

, die bestimmt
war , uns zu erdrücken , Siege , deren Tragweite wir
heute angesichts der frischen Tatsachen und knappen
Meldungen noch nicht zu erfassen vermögen.

lieber diesen Erfolgen auf den Schlachtfeldern
dürfen wir die moralischen Siege nicht übersehen ,die unsere Reichsregierung über unsere Feinde
davongetragen . Erst in einer ruhigeren Zeit nach
dem Kriege werden wir vollständig in der Lage sein ,
in allen Einzelheiten das mit teuflischer List und
Bosheit gewobene Netz zu durchschauen , in dessenMitte als veoderbenbrütende Kreuzspinne König
Eduard VII . und die englische Regierung die Fäden
der Eiukreisuugspolitik gegen das verhaßte Deutsch-
land zusammenhielten, Die Welt wird auch einmal
stanne » , wenn sie die Heuchelei und die Orgien ge-
wissenloser Veilenindungskünste dnrchfchout , mit
denen englische Staatsmänner Deutschland als den
Unfriedenstifter und Entfacher des Weltbrandes hin-
stellten . In den ersten Kriegsmonaten hätte man
glauben können, die ganze Hölle sei los , um Deutsch ,
land und seinen Kaiser förmlich totzulügen , Aber wie
auf den Schlachtfeldern, wo wir vielfach überlegene
feindliche Heere schlugen , so war auch in dem Feld-
zug der Großmacht Lüge der Gott der Wahrheit und
Gerechtigkeit mit uns . Es war eine Fügung des
Allerhöchsten , daß wir in den Besitz der belgischen

I politischen Archive kamen , aus denen unsere Reichs -
regiernng mit zwingender Folgerichtigkeit die
wahren Urheber des europäischen Krieges zu ent-
larven in der Lage war , sodaß die Schuld i>er eng¬
lischen Regierung allmählich selbst in England zu
dämmern beginnt, obwohl dort diese Veröffentlich-
ungen größtenteils mit Schweigen übergangen wer¬
den . Diese Enthüllungen waren für unsere Feinde
Niederlagen vor der Weltgeschichte, die mit denen auf
den Schlachtfeldern den Vergleich aushalten .

Denkwürdige Tage erlobten wir wiederum im
Reichstag. Der 19. nnd 20 . August 1915 werden in
den Annalen Deutschlands mit goldenen Lettern ver-
zeichnet stehen . Die Rede, die am 19. August der
Reichskanzler v . Bethmann . Hollweg
hielt , hat nicht allein im deutschen Volke ein freu -
diges Echo geweckt und die innere Geschlossenheit und
den unbeugsamen Siegerwillen gestärkt , sondern
auch im Ausland, insbesondere bei den Neutralen ,
einen tiefen Eindruck hinterlassen, Einfach und
schlicht , fast möchte man sagen , im Vergleich zu den
großen Zeitereignissen nüchtern, reihte sie Tatsachen
an Tatsachen, die allerdings in ihrer schlichten Ein-
fachheit — unseren 42 Zentimetergeschossen vergleich-
bar — überwältigender sind als die Timden nnd
Schönrednereien, die man z . B . aus dem französischen
Parlamente vernimmt . Wie einfach , ganz im Stile
unserer Tagesberichte, und doch wie »nichtig klang
der Satz , den er an die kurze Besprechung unserer
Siege im Osten knüpfte: „Wir haben noch
st a r k e Armeen z u nenen Schlägen b e -
r e i t .

" Unsere Feinde werden gleich uns davon
überzeugt sein , daß Bethmann -Hollweg damit keine
leere Redensart aussprach.

In der Siid'd . Kons , Korrespondenz schreibt deren
Herausgeber zur Kanzlerrede : „Wir sagen nicht
zuviel, wenn wir behaupten , daß die internationale
Politik der Zukunft sich an dieser Rede wird orien¬
tieren müssen . Sie war eine glänzende Abfertigung
der Gegner und eine von den höchsten sittlichen
Gesichtspunkten getragene Rechtfertigung der
deutschen Politik .

" Die Abrechnung, die Bechmann-
Hollweg mit den unehrlichen Machenschaften der eng -
tischen Staatsmänner hielt, war nicht allein eine
glänzende Verteidigung der friedliebenden Politik
Deutschland, sondern auch ein herrliches Bekenntnis
zur Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeit. Er konnte dem
Reichstag erklären, daß er ihm nichts zu verheim»
liehen hatte und nichts verheimlichte. Wie stehen da

Grey und Asquith da? Wie Schulbuben , die man
eben an der Lüge ertappte . Gegenüber all den schäm-
losen Einkreifungsmanövern legte der Kanzler eine
Geduld an den Tag , die nachträglich noch Bewunder-
nng verdient . Der Kanzler wollte den Frieden ehr -
lich und brachte ihm die größten Opfer . England
wollte aber den unbequemen Konkurrenten schlagen.
Damm gab es der vorgeschlagenen Nentralitäts- Er-
klärung eine Fassung, die ihr allen inneren Wert
raubte . Der Reichskanzler bekennt vor aller Welt :
„Ich weiß wohl , es gibt Kreise , die mir politische
Kurzsichtigkeit vorwerfen, weil ich es immer wieder
versucht habe, eine Verständigung mit England an-
znbahnen. JchdankeGott , daßichesgetanhabe . Mit so geringen Hoffnungen ich die Ver-
suche immer wieder erneute — klar liegt es zutage:
das Verhängnis dieses menschenniordenden Welt-
blandes hätte verhindert werden können , wenn eine
aufrichtige, auf den Frieden gerichtete Verständigung
mit England zustande gekommen wäre . . . Wo eD sich
um den letzten Ernst im Weltenleben handelt , M i l-
Iionen von Menschenleben auf den »
S p i e le st e h e n , da gilt für mich : Bei Gott i st
kein Ding unmöglich . Ich will lieber in
einem Kampfe gefallen, als ihm aus dein Wege ge-
gangen sein .

" Fürwahr ein recht christlich- sittliches
Bekenntnis ! Würde man in der Politik allenthalben
so sprechen und handeln, dann wäre ein Krieg über-
Haupt nicht mehr denkbar. Wo man aber glaiibt , die
Lichter am Himmel ausgelöscht zu haben, wo man
sich nur leiten läßt von den Grundsätzen des aller -
schnödesten Mammonstnltes, da ist kein Platz für
solche Gedanken — auch kein Platz für Friedensliebe .

Noch ein Wort verdient hier unterstrichen zu wer-
den : „Die von ihren Regierungen gegen uns in den
Krieg gehetzten Völker hassen wir nicht . . Aber
wir haben die Sentimentalität verlernt .

" Das ist
nicht Schwäche , die so spricht , sondern das Bewußtsein
sittlicher Kraft , Auf sie gestützt verlangt er : „ Wenn
Europa je zur Ruhe kommen soll, so kan es nur durch
eine unangetastete starke Stellung Deutschlands ge-
schehen . . . . Deutschland muß sich seine Stellung so
ausbauen , so festigen und stärken , daß die anderen
Mächte niemals wieder an eine Einkreisungspolitik
denken . (Allseitiger stürmischer Beifall,) Zu un¬
serein wie zum Schutze und zum Heile aller Völker
müssen wir die Befreiung der Weltmeere erringen ,
nicht um sie, wie England es will, allein zu bcherr-
schen, sondern damii sie allen Völkern in gleicher
Weise dienstbar sind .

" Damit hat der Kanzler ganzim l̂ inne des deutschen Volkes unser Kriegsziel ge-
steckt . Keine Redensarten , kein Blendwerk, nein , nur
unerschütterlicheSachlichkeit spricht aus diesen Wor-
ten . Wer den Frieden will , kann sich darauf ver-
lassen : „Wir wollen sein und bleiben ein Hort des
Friedens , der Freiheit, der großen nnd der kleinen
Nationen .

"
Auch die Reichstagssitzungvom Freitag wird in den

Annalen der Geschichte dieses Krieges mit leuchten -
den Lettern verzeichnet bleiben . Galt es doch zu
den bis jetzt schon bewilligten 20 Milliarden Mark
weitere 19 Milliarden zur Verfügung
zu stellen , die uns die Durchführung des uns aufge-
zwnngenen Krieges ermöglichen sollen . E i n st i in -
m i g gab der Reichstag seine Zustinininng zu dieser
erneuten gewaltigen Forderung, nnd er bekundete
damit den u n e r s ch ii t t e r l i ch e n Willen des
deutschen Volkes zum Durchhalten des
gigantischen Kampfes.

Von höchstem Interesse war die offene Aussprache
des Reichsschätzsekretärs Dr . Helfferich , welcher
zum erstenmale ein genaues Bildüberdieun -
geheuren Kosten des Weltkrieges gab .
Während wir vor dem Kriege glaubten , daß die täg -
lichen Kriegskosten für Deutschland 15 bis 20 Mil¬
lionen nicht übersteigen würden , hören wir nun , daß
die monatlichen Ausgaben fast 2 Milliarden, die
täglichen alsoauf60bis79 Millionen
Mark sich belaufen . Wenn man dein gegen¬über hält , daß die G e s a m t k o st e n d e s d e u t s ch-
s ran z ö s i s ch e n Krieges , der vom 17. Juli18 <() bis zum 18. März 1871 dauerte , sich für
Deutschland auf nur 1 % Milliarden stellten , so sehenwir. daß schon ein e i n z i g e r M o n a t d e s W e l t -
kriegesmehrkostet , alsderganzeKriegdes Jahres 1879/71 . Freilich sind die Kosten
unserer Gegner weit höher. England .z . B. muß täg '
lich etwa 80 Millionen Mark ausgeben, und auch die
französischen Kriegskosten übertreffen die deutschen .
Noch wuchtiger wird das Bild , wenn man sich ver-
gegenwärtigt , daß die Rüstungen g a n z E n r o -
Pas während eines Friedensjahres
„n u r" 19 Milliarden Mark betrugen , also
eine Summe, die jetzt n o ch n i ch t e i n m a I 3 0
Tage lang f ii r die K r i e g s f ii h r u n g d e r
in Fehde stehenden Mächte ausreicht. Das sind
enorme Ergebnisse, die freilich ihre Begründung
in den ungeheuren Steigerungen der Zahlen der
Streitkräfte und der Vermehrung der Kriegsmittel ,
der ganz unglaublich hohen Miinitionsverwendung ,
der riesigen Aufwendungen für die Neuausrüstungen ,
die Verpflegungen und den ganzen gewaltigen Appa-
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rat , der »ur Bewegung der Millionenheere heutzutage
notwendig ist, finden .

Der Reichsschatzsekretär konnte den Nachweis
führen , daß Deutschlandinvortrefslicher
Weise wirtschaftlich gerüstet ist, um diesen
uns vor dem Kriege als unfaßbar erschienenen Ansor -
Gerungen rückhaltlos nachzukommen . Die deutsche
Finanzkraft steht gegenüber den als unerschütterlich
gepriesenen Finanzmarkten Englands und Frank -
reichs in geradezu imponierender Stärke da . Dank
der lebendigen Arbeitskraft des Volkes , das in Er -
kenntnis der Größe der Aufgaben bis auf verfchwin -
dende traurige Ausnahmen auch die Volkswirtschaft -
liche Bedeutung des DurchHaltens erkannt hat . Er -
freulich war weiter zu vernehmen , wie vom Regier -
ungstische aus die Versicherung gegeben wurde , daß
man für diejenigen , die im Dienste des Vaterlandes
sich geopfert habe , ohne jede Kleinlichkeit sorgen
Werde. Die nachfolgende Aussprache der Abgeord -
neten zeigte hinsichtlich der Beurteilung der Lage eine
erfrischende Einmütigkeit , die heute , nach einjähriger
Dauer des Ringens noch tiefer und wohltuender be-
rührt , wie vor einem Jahre . Dieses Ergebnis muß
nicht nur die im Lande gebliebenen Volkgenossen zu
weiterer tatkräftiger Arbeit anfeuern , sondern auch
die Kämpfer im Felde mit neuem Mute und neuer
Zuversicht erfüllen . So darf man erwarten , daß die
denkwürdige Sitzung des deutschen Reichstages vom20 . August 1913 in ihren Wirkungen und Folgen
ebenso segensreich sein werde , wie das bisher dank der
Geschlossenheit und Einmütigkeit des deutschen Vol -
kes der Fall gewesen ist.

Die Eroberung von Kowno.
Berlin , 21. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus

dem Großen Hauptquartier wird uns ge-
meldet : Seit dem 17 . August ist das H a u p t b o l l-
w e r k der Njeinenlinie , die Festung ersten
Ranges , Kowno in unserer Hand . Jni Juli bereits
wurden die der Festung westlich vorgelagerten aus -
gedehnten Forsten vom Feind gesäubert und hier -
durch die Möglichkeit der Herstellung brauchbarer
Annäherungswege und der notwendigen Erkundung
geschaffen . Mit den : 6 . A u g u st begann der An -
griff gegen die Festung . Nachdem durch kühnes
Zugreifen der Infanterie die Beobachtungsstellen
für die Artillerie gewonnen und das in dem Wege -
losen Waldgelände äußerst schwierige Jnstellung -
bringen der Geschütze gelungen war , konnte am8 . August das Feuer der Artillerie eröffnetwerden . Während sie die vorgeschobenen Stellungenund gleichzeitig die ständigen Werke der Festung un¬
ter überwältigendes Feuer nahm , arbeiteten sich
Infanterie und Pioniere unaufhaltsam in
Tag und Nacht andauernden Kämpfen vorwärts .
Nicht weniger als 8 Vorstellungen wurden bis
zum 15 . Aug ust im Sturm genommen , jedeeine Festung für sich, in Monate langer Arbeit mit
allen Mitteln der Jngenieurkunst und ersichtlich un -
geheurem Aufwand an Geld und Menschenkräften
ausgebaut . Mehrfache sehr starke Gegenangriffe der
Russen gegen Front und Südflanke der Angrisss -
truppen wurden nnter schweren Verlusten für den
Gegner abgewiesen .

Ani 16 . August wurde der Angriff bis nahe an
die permanente Fortslinie vorgetragen .
Durch äußerste Steigerung des mit Hilfe von
Ballon - und Flugbeobachtung glänzend geleiteten
Artilleriefeuers wurden die Besatzungen der -Forts ,Anschlußlinien und Zwischenbatterien derartig er -
sch ü t t e r t , die Werke derartig beschädigt , daß auch
auf diese der Sturm angesetzt werden konnte . In
unwiderstehlichem Vorwärtsdrängen durchbrach die
Infanterie zunächst Fort 2 , stürmte dann durch
Einschwenken gegen dessen Kehle und Auftollen der
Front beiderseits die gesamte Fortslinie
zwischen I e s i a u n d Njemen . Schleunigst
nachgeschobene eigene Artillerie nahm sogleich die
Bekämpfung der inneren Uinwallung der Westfrontund nach deren Fall am 17 . August die Bekämpfungder ans das Ostufer des Njemen zurückgewichenen
feindlichen Kräfte auf . Unter dem Schutz der un -
mittelbar an den Njemen herangeführten Artillerie
und im feindlichen Feuer wurde der Strom zunächst

Die Julöaer öijchofskonferenA an
öen Kaiser.

D !e in Fulda abgehaltene Bischofskonferenz hat an
den Kaiser folgendes Telegramm gesandt :

„Im furchtbaren Weltkrieg ist es den in Fulda der -
sammelten Bischöfen ein Bedürfnis , Euerer Majestät in
Ehrfurcht zu danken für den machtvollen Schutz , durch
den der oberste Kriegsherr und seine glorreichen Heere
Herd und Altar des Vaterlandes gegen eine Welt von
Feinden schirmt und verteidigt . Wir flehen zu Gott , daß
er auf die Fürbitte des Apostels der Deutschen , an dessen
Grabe wir versammelt sind, das Vaterland , seine Fürsten
und Völker segnen und schützen und bald einen ehren -
vollen Frieden schenken wolle .

Kardinal von H a r t m a n n .
"

Es ist darauf folgende Antwort eingelaufen :
„Den dort versammelten Bischöfen für die freund -

liche Begrüßung und die treuen Segenswünsche meinen
wärmsten Dank . Das deutsche Volk hat in dem aus
Neid und Mlfzgunst unserer Feinde geborenen Weltkriege
gezeigt , was deutsche Kraft und Entschlossenheit im Ver -
trauen auf die göttliche Gnade und Gerechtigkeit ver -
mögen , wenn es sich um die Verteidigung von Ehre und
Freiheit des Vaterlandes handelt . Gott der Herr hat
die treuen Fürbitten für den Sieg unserer Waffen bis¬
her so gnädig erhört . Er wird , das hoffe ich mit Ihnen
zuversichtlich , aus der opferreichen blutigen Saat nach
Kampf und Sieg einen ehrenvollen , gesegneten Frieden
erblühen lassen . Ihm sei die Ehre ! Wilhelm I . R . "

Kirchliche Nachrichten .
München , Sl . Aug . Der König von Bayern hat

dem Münchenec Nuntius Dr . A . ^ reas Frühwirth ,t« r heute sein 70. Lebensjahr vollendet , einen halbstüu -
digeu Gratulationsbesuch gemacht und ihm sein Bildnis

- in silbernem Nahmen mit Unterschrift überreicht . Der
Kuu .ius , ein Steiermärter , der erste Nuntius deutscher
Lds .' «mmung , ist seit 3 Jahren auf seinem Posten .

durch kleinere Abteilungen , dann mit starken Kräften
überwunden . Den Pionieren gelang danach als Er -
satz für die durch den Feind zerstörten Brücken ein
zweifacher Brückenschlag .

Jni Laufe des 17 . A u g u st fielen die auch von
Norden bereits angegriffenen Forts der Nordfront ,
sowie der Ost - und zuletzt der gesamten Südfront .
Neben über 20000 Gefangenen gewannen
wir eine unermeßliche Beute , über 600 Ge -
schütze, darunter zahllose schwersten Kalibers nnd
modernster Konstruktion , gewaltige ^Munitions -
Massen, zahllose Maschinengewehre , Scheinwerfer
und Heeresgerät aller Art , Automobile und Gummi »
bereifungen , Millionenwerte an Proviant . Bei der
großen Ausdehnung dieser modernen Festung ist
restlose zahlenmäßige Feststellung der
Beute naturgemäß eine Arbeit vieler Tage . Sie
erhöht 'sich von Stunde zu Stunde . Hunderte von
Rekruten wurden in der vom Feind verlassenen
Stadt aufgegriffen , nach deren Angaben erst im
letzten Augenblick 15 000 unbewaffnete Ersatzmann -
schaffen fluchtartig aus der Stadt entfernt worden
sind . Neben den verzweifelten Gegenangriffen der
Russen , die auch nach dem Fall der Festung erfolglos
wie die früheren von Süden her noch einmal ein -
setzten, ist dies ein augenscheinlicher Beweis , daß die
russische Heeresleitung einen schnellen Fall dieser
stärksten russischen Festung für außer dem Bereich
der Möglichkeit liegend erachtete . Wie hohen
Wert sie auf den Besitz der Festung legte , beweist
neben dem starken Ausbau der Festung und ihrer
außergewöhnlich starken Ausstattung mit Artillerie
die Tatsache , daß der Widerstand der nicht einge -
schlossenen Besatzung bis zum letzten Augenblick fort -
gefetzt wurde , sowie daß eine unter diesen Umständen
verhältnismäßig große Anzahl von Gefangenen in
unsere Hände fiel .

( * )

von öer Ostfront .
Moskau , 2 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ruß -

kojeSlowo meldet , daß Kowel , Brest -Litowsk
und W i l n a von der Zivilbevölkerung ge -
räumt worden seien .

London , 22 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Reutersche Büro meldet aus Petersburg : 300 000
Zivilpersonen sind in Riga geblieben , zumeist auf
dem rechten Dünauser , während die Vorstädte des
linken Ufers verlassen sind . Luftschiffe und Flug -
zeuge machen ständig Aufklärungen über den Forts
und der Dünamündung . Sie fliegen jedoch in solcher
Höhe , daß sie außer Schußweite sind .

)X (

ver Kaiser an öen Reichskanzler über
Kowno.

Berlin , 21 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung teilt mit : Der
Kaiser hat an den Reichskanzler folgendes
Telegramm gerichtet : „Dank dem gnadigen
Beistand Gottes und der bewährten Führung der Er -
oberers von Antwerpen , Generals v . B e \ e l e r , 10-
wie der heldenhaften Tapferkeit unserer prächtigen
Truppen und der vortrefflichen deutschen und öfter -
reichisch - nngarischen Belagerungsartillerie ist die
st ä r k st e und modernste russische Fest -
un g, N o w o - G e o r g i e w s k, unser ! Tief er -
griffen haben ich eben meinen braven Truppen
memenJDanl ausgesprochen : sie waren in Pracht -
voller Stimmung und ich habe Eiserne Kreuze aus -
geteilt , alles Landwehr und Landsturm . Es ist eine
der schönsten Wasfentaten der Armee . Die Zitadelle
brennt , lange Kolonnen Gefangener begegneten mir
auf Hin - und Rückfahrt . Dörfer meist von Russen
auf dem Rückzug total zerstört . Es war ein erhabener
Tag , für den ich in Demut Gott danke . DieBeute
in Kowno ist auf 600 Geschütze gestie »
gen . Wilh elm . — Der Reichskanzlerant -
wortete dem Kaiser honte mit folgenden Worten :
Euer Majestät danke ich ehrfurchtsvoll für das präch¬
tige Telegramm aus Ziechanow , das soeben bei mir
eingetroffen ist. Voller Tank gegen Gott jubelt das
ganze Volk über die Heldentaten der Armee und
blickt im Bewußtsein seiner Sache voller Vertrauen
in die Zukunft . Es dankt Euer Majestät als ober -
stem Kriegsherrn , der der tapferen Landwehr und
den Landsturmleuten , die Nowo -Georgiewsk stürm -
ten , das Eiserne Kreuz selbst auf die Brust heftete .
Der einmütige Beschluß des Reichstags zeigt , wie das
ganze Volk fest zusammensteht hinter unserer Herr-
lichen Armee . Tausende sangen gestern abend vor
dem Reichskanzlerpalais Siegeslieder und „Nun
danket alle Gott "

. Euer Majestät alleruntertänigster
v . B et h m an n - Ho llweg .

Saöische Truppen beim Sturm auf Kowno.
: : Karlsruhe , 23 . August . Der Großherzog

erhielt von dem Kommandeur einer im Osten stehen -
den Infanterie -Division die Meldung , daß das ba -
dische Reserve -Regiment Nr ruhmreichen Anteil
an der Eroberung der Festung Kowno genommen hat
indem es das Fort 5 nebst Anschlußbatterien int
Sturm nahm und dabei 83 Feld - und 52 schwere Ge -
schütze erbeutete .

Der Krieg zur See.
Die „fttabk ".

Ein Reuterstimmungsbild aus Washington .
London , 20 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Tas

Reutcr ' che ?-üro mcfreniliä '.: sclx»'nes Stimm¬
ungsbild aus Washinton . Die Spannung wuchs
gestern abend , als die Konsularberichte mit den eid-
lichen Aussagen der überlebendenamerikanischen Fahr -
gaste der „Arabic " eintrafen und den endgültigen Be-
weis erbrachten , daß die „Arabic " nicht getvarnt
wordei ? war und das Leben einiger Amerikaner ver -
loren gegangen ist. Ein Punkt bleibt offenbar unge -
löst, ob nämlich die „Arabic " versucht hat , das Unter -
seeboot zu rammen , oder , nachdem sie ihren Kurs
verändert hatte , der „Tunslea " beizustehen und in -
solgedessen vom Kommandanten des Unterseebootes
irrtümlich für ein feindliches Schiff gehalten wurde .
Die Regierung erwartet weitere Ein -

z e l h e i t e n und hält unterdessen mit ihrem Urteil
zurück. Präsident Wilson hatte gestern eine lange
Besprechung mit Staatssekretär Lansing .
Ueber das Ergebnis der Besprechung wurde keine Er -
klärung abgegeben . Die allgemeine Ueberzengnng
geht dahin , daß die Regierung den Punkt erreicht
habe , wo sie sich entschließen müsse , ob sie die diplo -
niatischen Beziehungen zu Deutschland abbrechen
müsse.

Die „Arabic " durch eine Mine zerstört ?
Berlin , 21 . August . Aus C h r i st i a rt a wird der

B . Z . am Mittag gemeldet : In hiesigen Sachverstän -
digenkreisen fällt aus , daß in hier vorliegenden Tele ,
grammen der Telegraphenbüros , die völlig gleich
lauten , wohl gesagt wird , der beiQuenstown versenkte
10 000 Tonnen -Dampfer „Arabic " fei torpediert wor -
den , daß aber nicht einmal angedeutet ist, ob ein Un -
terseebot oder ein Torpedoboot gesehen worden sei.
Weiter fällt auf , daß die englischen Meldungen die
Unfallstelle nicht genau angeben , daß das Schiff in
11 Minuten gesunken fei , und daß während des Sin -
kens alle 11 Boote alle Passagiere aufnehmen und auf
Wasser kommen konnten . Die Möglichkeit , daß ein
Minenunglück vorliege , ziehen die Sachver -
ständigen mit in Betracht , da in der Irischen See
deutsche Unterseeboote seit langem operieren und eng -
lische Minen zur englischen Sicherheit dort wohl
ausgelegt seien . Daß eine Mine losgerissen sei , sei
daher ebenfalls nicht ein Ding der Unmöglichkeit .
Man hat den Eindruck , als ob die e n g l i f ch e Z e n -
sur vorläufig genaue Darstellungen ver -
hindere .

Entrüstung in England .
London , 21 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Abendblätter besprechen die Torpedierung der „Ära -
bic " im Zusammenhang mit der Rede des Reichskanz -
lers . Sie sagen , dieser Gewaltakt gegen ein w e h r -
l o s e s S ch i f f ohne Warnung sei eine glänzende Be -
stätigung der Worte des Reichskanzlers über die Frei -
heit der Meere . Der Reichskanzler habe die Scham -
losigkeit gehabt , das Recht der Bewachung dessen, was
er das freie Meer nenne , für die Macht in Anspruch
zu nehmen , deren Kriegführung zur See aus einer
Reihe von Greueltaten gegen Nichtkämpfer bestehe,
ohne Unterschied ob sie feindlicher oder neutraler
Staatsangehörigkeit feien . Diese Macht , von der er
uns glauben machen will , daß sie sanftmütig , fried -
liebend , duldsam und Menschenliebend sei, habe in
den letzten 12 Monaten sich ein gewaltiger , schrecken -
verbreitender Apparat auf die Welt geworfen , der
nur das Resultat einer langjährigen geheimen Vor -
bereitnng sein könne . — Westminster Gazette be¬
schuldigt Herrn von Bethinann -Hollweg einer mnt -
willigen Verdrehung der Rede Greys vom 3 . August .
Sie versichert , daß über die belgischen Dokumente und
ihrer Verfälschung Deutschland vollkommen unter -
richtet wäre . — Im Evening Standard wird ge-
schrieben , die Rede werde den Abscheu noch ver -
mehren , mit dem die ganze Welt Deutschland be-
trachte . Der Zweck der Unterseeboote sei offenbar ,
außer reiner Mordsucht , das Leben der Bürger zu
vernichten , ohne daß damit ein militärisches Ziel er -
reicht werden könne . — Pall Mall Gazette schreibt :
Wir überlassen es den Neutralen , zu beurteilen ,
ob sie einen Frieden wünschen , der nach den Worten
des Reichskanzlers den Weg für eine freie Entwick -
lnng der Kultur für alle Völker eröffnen werde .
Wir überlassen es den kleinen Völkern , zu sagen , ob
sie noch glauben , daß England und seine Verbündeten
für diese Freiheit und die Freiheit der Zivilbevölker -
ung einen Krieg führen .

*
Paris , 23 . August . (W .T .B . Nicht amtlich . Die

Zahl derOpfer der „Arabic " beträgt 5 9 , dar -
unter 3 Amerikaner .

Paris , 22 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Unter
der Angabe , daß bei dem Untergang des torpedierten
Dampfers „Arabic " Amerikaner umgekommen seien ,
erklärt die ganze Presse in schärfsten Worten ,
daß für die Vereinigten Staaten der Tatbestand
einer u nfreundlich enHandl ung Deutsch¬
land s gegenüber den Vereinigten Staaten nun -
mehr erfüllt fei . (?) Die Presse wünscht und hofft ,
daß die Geduld des Kabinetts in Washington zu
Ende sei .

London , 22 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Times sagen in ihrem Börsenbericht , der Verlust
der „Arabic "

, die 200 000 Pfund Sterling amen -
kanischer Wertpapiere an Bord hatte , hatte eine
vorübergehende Schwäche des Wech -
selkurses zur Folge .

Washington , 22 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros . Das Staats¬
departement gibt bekannt , daß der Botschafter
G e r a r d wahrscheinlich beauftragt werden wird ,
die Aufmerksamkeit der deutschen Regierung auf die
Torvedierung der „Arabic " zu lenken und um
Aufklärungen zu ersuchen.

<*
*

*

Von den Engländern gekapert .
Berlin , 21 . August . Die Vossische Zeitimg meldet

aus Christiania : Der schwedische Dampfer
„Mimer "

, mit 4000 Tonnen Heringe von Island
nach Goeteborg , ist von den Engländern gekapert
und nach Lerwick gebracht worden . Dies ist in kur -
zer Zeit die zweite Kaperung .

Englische Furcht vor den Unterseeboooten .
Die Vossische Zeitung meldet aus dem Haag : In -

folge starker Vermehrung der deutschen Tauchboote
im Kanal hat England gestern den gesamten
Verkeh rvonPo st - und Wertsendungen
mit dem Festland und mit Amerika suspendiert .

Glatte Erfindung .
Berlin , 21 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Nordd . Allgem . Zeitung schreibt : Englische Zeitungen
geben aus einem Buche Edward Legges die Behaupt¬
ung wieder , der Ka i s e r habe einem ihm bekannten
Amerikaner dringend geraten , seinen Sohn vor der
Ueberfahrt nach England an Bord der „Lusi -
t a n i a " zurückzuhalten . An diese Angabe
knüpfen die englischen Blätter , wie üblich, niedrige
Schmähungen gegen den Kaiser . Selbstverständlich
ist die ganze von Legge mitgeteilte Geschichte glatte
Erfindung .

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
23. August 1914 . Nördlich Longwy hat der deutsche

Kronprinz mit seiner Armee den Feind siegreich zu-
rückgeworfen . — Die Armee des bayerischen Krön -
Prinzen hat die Linie Luneville —Blamont —Cirey
überschritten . Luneville wurde besetzt . — Außer
zahlreichen Gefangenen hat der an und in den Vo -
gesen vorgehende linke Flügel der deutschen Armeen
bereits 150 Geschütze erbeutet . — Die zu beiden Sei -
ten von Neufchateau vorgehende Armee des Herzogs
Albrecht von Württemberg hat eine bei Semois vor -
gedrungene französische Armee vollständig geschlagen
und befindet sich in der Verfolgung des FeindeS ,
Zahlreiche Geschütze und Maschinengewehre und viele
Gefangene , darunter mehrere Generale , sind in den
Händen der deutschen Truppen . — Bei Maubeuge
wurde eine englische Kavalleriebrigade vernichtend ge-
schlagen. — Deutschland lehnt das japanische Ulti -
matum ab . — In Oesterreich haben sich bis hente
800 000 Kriegsfreiwillige gemeldet .

Baumwolle als Bannware erklärt .
Paris , 22 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Agence

Havas . Die englische und die französische Regier -
ung haben beschlossen , Baumwolle auf die
Liste der absoluten Konterbande zu
setzen . Die Veröffentlichung dieses Beschlusses wird
heute im Amtsblatt erfolgen .

Die Beschlagnahme der Post eines norwegischen
Dampfers dnrch ein deutsches Unterseeboot .

Christiania , 22 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Storting hat sich gestern vertagt , soll aber sofort
wieder einberufen werden , falls die Lage dies erfor -
dert . Vor Schluß der Sitzung ersuchte das Storting -
mitglied Michlet den Minister des Aeußern , über
die Beschlagnah nie der Post des n o r w e -
gischen Dampfers „Haakon VII .

" durch
ein deutsches Unterseeboot zu berichten .
Der Minister des Aeußern , Jhlen , erwiderte , eine
endgültige Antwort sei von der deutschen Regierung
noch nicht eingetroffen , aber aus dem Telegramm
des n o r w e g i f ch e n G e f a n d t e n in Berlin gehe
hervor , daß dieser die Ansicht teile , daßdieFrage
eine für Norwegen befriedigende
Lösung finden werde . Der Minister des
Aeußern betonte , Norwegen müsse für das ihm an -
getane Unrecht eine Genugtuung erhalten , die das
norwegische Volk befriedige . Er hoffe , noch ani Nach-
mittag eine Antwort von Berlin zu erhalten , obwohl
er dessen nicht ganz sicher sei . Obgleich die Ange -
legenheit für das Ausland von größter Wichtigkeit
sei , meinte der Minister , daß es unter diesen Um¬
ständen für die Mitglieer des Stortings schwierig
sei , weiter versammelt zu bleiben , um die Antwort
abzuwarten . Michlet dankte dem Minister für seine
Antwort , erklärte aber , daß die Regierung die Ange -
legenheit zu optimistisch betrachte , wenn sie meine ,
das Haus könne sich jetzt vertagen . Minister I h l e n
erwiderte , der Storting könne in kürzester IWst wie¬
der zusammentreten , falls diese oder eine andere ÄW -
legenheit eine für das Land gefährliche Entwicklung
nehmen sollte . Der Führer der Rechten , Hagernp
Bull , erklärte , er halte die augenblickliche Lage für
so drohend , daß ihm zweifelhaft erscheine, ob
eine Vertagung des Hanses tunlich sei ! er wolle sich
dieser aber nicht widersetzen , indem er annehme , daß
das Telegramm des Gesandten in Berlin , das eine
befriedigende Lösung in Aussicht stellte sich auf Er -
klänmgen gründe , die der Gesandte erhalten habe .

*
Amsterdam , 21 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Eine Londoner Depesche besagt , daß von der gestern
als versenkt gemeldeten Dampfern , der „B a r o n
E r s k i n e"

, 5585 Tonnen , „R e st o r m e l"
, 2113

Tonnen gewesen seien.
) 5 (

Der Krieg mit Italien.
Kriegserklärung Italiens an Sie Türkei .
Konstantinopel , 21 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der italienische Botschafter Marquis G a r r o n i hat
hente der Pforte eine Note überreicht , in der erklärt
wird , das; Italien sich als mit der Türke «
im Kriegs ; « stand befindlich betrat '

t e t. Zugleich hat der Botschafter seine P ä s s e

verlangt .
Als Grnnd für Italiens Kriegserklärung werden

angegeben die Unterstützung des A u f st a n -

des in Libyen dnrch die Türkei und die Ver -

Hinderung derill Syrien ansässige «

Italiener an der Abreise .
Konstantinopel , 21 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich -)

Der italienische BotschafterG a r r o n i ist am Nach'

mittag mit dem Personal der Botschaft abgereist .
Der Schutz der italienischen Untertanen ist den Ver -

einigten Staaten übertragen worden . Ein
Sekretär und zwei Dragomane sind in der Botschaft
zurückgeblieben .

*
Ueberraschend kommt die Kriegserklärung Italiens

an die Türkei nicht . Italien scheint sein Schimm
vollenden zu müssen . Die Gründe , die es selbst an -
gibt für sein Vorgehen gegen die Türkei sind nu >.
vorgeschobene, um der Verzweiflungstat nach aui >ui
ein besseres Ansehen zu geben . Der wahre Gruno
liegt vielmehr in den Verpflichtungen , die ^ .yS
als Gegenleistung für finanzielle und öiploma .ncy
Hilfe im Vierverband übernehmen mußte . Zu ^
schältblichen Verrat , den Italien an seinen fw " * '
Verbündeten Oesterreich -Ungarn verübt hat , koini
jetzt noch der fast noch schändlichere Beirat <■
eigenen Volkes , dessen Söhne um Geld an

^
<>u\

"

reich und England verkauft werden . Vom ^.
ac

egoismo ist hier nicht mehr die Rede , kngmi ' '
und Franzosen haben genug an den Dardane * • .
nun mags der Italiener versuchen . Mag lein , j
die Regisseure des furchtbaren Dramas damit
Ende vorbereiten ; denn im Ernste können )i& 1
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erwarten , daß durch das Eingreifen Italiens die
Lage an der Dardanellenfront für sie günstiger
werde . Noch ehe Italien den ersten -schuf ; gegen
die Türkei abgegeben , kommt die wichtige Nachricht
von dem nahen Abschluß des türkisch-bulg . Abkom -
mens . Damit sind die Aussichten des Vierverbandes
auf eiuen Erfolg gegen die Türkei noch schlechter ge-
worden als sie schon waren . Italien hat merkwür -
diges Pech, es kommt mit seinen Kriegserklärungen
allemale , wenn seine Gegner in der günstigsten Lage
sind, um sie entsprechend zu erwidern . Nach den
furchtbaren Niederlagen Italiens an der öfter -
reichischen Front ist seine neue Kriegserklärmig nicht
geeignet , irgendwie zu beunruhigen . Man kann nur
das arme italienische Volk bedauern , das für die Ver¬
blendung seiner Regierung und seines Königs solche
Opfer bringen muß — für andere !

*
22 . August . Die Morgenblätter be-

Zeichnen den Krieg Italiens gegen die Türkei als
ein auf englisches Geheiß und mit eng -

schein Geld finanziertes Unternehmen und
geben der Zuversicht Ausdruck, daß die Türkei sich
auch gegen die Italiener unbedingt ihrer Haut zu
wehren wissen werde.

Die Berliner Morgenpost bezeichnet den Krieg
Italiens als organisierten Raub für
fremde Rechnung . Die Italiener würden sich

' Osten verrechnen, wie sie sich im Norden verrechnet
hätten.

Der Berliner Lokalanzeiger sagt : Offiziell
erfotgt die Kriegserklärung wegen angeblicher türki-
icher Unterstützung des libyschen Aufstandes und Zu -
ruckhaltung italienischer Untertanen . In Wirk -
ll chkeit spricht schamlose , unverhüllte
Habgier aus jedem Wort . Die Türken werden
dein beutegierigen Gernegroß einen Empfang berei-
ren, der dem nicht viel nachstehen wird , den ihni
unsere tapferen Bundesgenossen am Jsonzo und in
oen Dolomiten bereitet haben.

.̂ as Berliner Tageblatt schreibt : Die Hoffnung
Erscheint berechtigt , daß Italien bei dem neuen
Unternehmen die gleichen trüben Enii o u ichungen erleben wird , die ihm in unab -
tauiger Folge am Jsonzo und an der Tiroler Grenze
beschieden sind.

In der Bosnischen Zeitung heißt es : Im D i e n st e
Englands und Frankreichs schickt sich
Italien an , den Schritt zu tun , der es von der durchven Krieg gegen Oesterreich-Ungarn erschütterten
Großmachtstellung endgültig herabstürzen wird .

> ie Kreuzzeitung sagt : Italien fügt an die Türkeilerne Kriegserklärung in dem Augenblick hinzu , indein die Widerstandskraft Rußlands gebrochen istund die Zentralmächte ganze Armem zur Verwend -
Hing auf anderen Kriegsschauplätzen frei haben. S o
handelt nur , wer nicht mehr Herr
s e i n e r Entscheidungen ist .

Die Deutsche Tageszeitung sagt mit Bezug auf die
von Italien angeführten KriegAgründe : Man magnicht gern zugeben , daß es sich um gezwungenenKriegsdienst Italiens handelt und -daß die italie -

englisches und fran .
Ütv bereit ist, viele tausendKjtaltener auf Gallipoli , vor den Dardanellenoder an der Kleinas,atischen Küste hinschlachtenzu lassen .

Rom , 22 . August . (W .T .B . Nicht amtlich.)
'
Meld -

ung der Agenzia Stefani . Die italienische
Regierung hat an die Vertreter Italiens im
Auslände ein Rundschreiben gerichtet, das
von der Agenzia Stefani veröffentlicht wird . Das
Rundschreiben geht auf alle zwischen Italien und der
Türkei schwebenden Differenzen ein und schließt :
Angesichts der offenbaren Verletzung» er bestimmten Versprechen derTürkei nach
unserem Ultimatum vom 3. August , das durch die
^ilnkelzüge der türkischen Regierung , besonders
hinsichtlich der freien Abreise der italienisches
Staatsangehörigen aus Kleinasien veranlaßt war ,hat die italienische Regierung dem Botschafter
Aanens in Konstantinopel die Weisung erteilt , der
Türkei die Kriegserklärung zu überreichen.

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 22 . Aug . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Bericht des Hauptquartiers vom 21 . August .
An der Dardanellenfront nichts von Bedeut¬
ung. Der Feind , der am 19. August zurückgeschlagen
wurde, hat 90 Gewehre mit ausgepflanztem Bajonett ,
eine Menge Munition , Maschinengewehre , Pionier -
Niaterial, Stacheldraht und Werkzeuge zurückgelassen,

machten außerdem 5 Verwundete zu Gefangenen .
An den übrigen Fronten keinerlei Veränder -
ung.

Ungeheure Verluste der Engländer .
Konstantinopel , 22 . August . (W.T .B. Nicht amtl.)

^ as Hauptquartier teilt mit : An der Dar -
^ anellenfront versuchte der Feind am 21 . Aug .
Uach heftigem Artilleriefeuerder Land- und Schiffs-
beschütze mit mehr als einer Division einen An-
Griff in der Gegend von Anaforta . Wir schlugen den
Angriff des Feindes vollständig zurück und fügten
' frn ungeheure Verluste zu. Im Verlausi>er Schlachten vom 10. , 17. und 20 . August machten
^
vir über 400 Gewehre mit Bajonetten , eine Kiste mit
oniben und eine sehr große Menge Material zur
^ute. Am 21 . August versuchte der Feind am Nach-

Uiittag bei A r i B u r n u einen Angriff, der unter
unserem Feuer mißglückte. Bei Seddul Bahr nichts
,
°n Bedeutung . Auf den übrigen Fronten
ein? Veränderung .

*
-tonstaiitiiiopel , 22 . Aug . (W.T .B . Nicht amtlich .)

S

r -nnanzminister D s ch a v i d B e y , der von seiner
Je nach Berlin und Wien zurückgekehrt ist, hat eine

lerenz mit dem Großwesir gehabt.

Der Vertrag zwischen öer Türkei
unö Sulgarien unterzeichnet !

Berlin , 22 . August . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Die B. Z. nm Mittag meldet aus Sofia : Der Ver -
trag zwischen der Türkei und Bulgarien ist unter -
Zeichnet.

Berlin , 23 . August . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Berliner Lokalanzeiger schreibt : Die verschie -
dentlich verbreitet gewesene Meldung , daß das Ab-
kommen zwischen der Türkei und Bulgarien nunmehr
zum Abschluß gekommen sei , wird in Berliner neu -
tralendiplomatischenK reisen für nicht
zutreffend erklärt. Das Abkommen sei noch
keineswegs vollzogen . Dagegen könne gesagt wer-
den, baß alle Anzeichen für eine befrie¬
digende Lösung sprechen , doch würden immer -
hin noch einige Tage vergehen , bis man vor einer
vollendeten Tatsache stehe . Die besonders jetzt nach
der an die Türkei erfolgten Kriegserklärung
Italiens so lebhaft in den Vordergrund geschobene
Behauptung , es bestehe zwischen Italien und
Rumänien eine Konvention , der zufolge man in
Bukarest nunmehr zum Eingreifen verpflichtet sei ,
gehört durchaus in das Gebiet der Kombinationen .
Es kann mit aller Bestimmtheit gesagt werden , daß
eine solche Verpflichtung Rumäniens nicht besteht
und daß dieser Staat nach wie vor freier Herr
über seine Entschließungen ist.

Auch der Berliner ^ -Korrespondent der Frank-
furter Zeitung hat Grund anzunehmen , daß die
Meldung von der Unterzeichnung des Vertrags der
zu erwartenden Tatsache noch etwas
vorauseilt : ein Bevollmächtigter sei von Sofia
nach Konstantinopel gesandt worden , der Voraussicht-
lich den Abschluß vollziehen werde.

) * (
veniselos bereit zur Kabinettsbildung .
Berlin , 23. Aug . Aus Athen wird dem Berliner Tage -

blatt berichtet : Wie es heißt , ist Venizelos nach dem Ab-
schluß seines Studiums der Ereignisse bereit , die
Kabinettsbildung zu übernehmen . _ Jedenfalls
hat er in Tatoi um eine Audienz beim König für heute
Vormittag nachgesucht , um den König von dem Ergebnis
seiner Prüfung der Lage in Kenntnis zu setzen . Seit
den Verhandlungen zwischen Venizelos und
den diplomatischen Vertretern Frank -
r e i ch s und Englands ist die finanzielle Frage in
der Weife geregelt worden , daß sich die englische und die
französische Regierung bereit erklärt haben , einer neuen
Regierung Venizolos den Betrag von 50 Millionen , de:
aus der letzten Anleihe noch übrig ist , zur Verfügung zu
stellen . Das Ersuchen Venizelos , England möge von
der in der letzten Note ausgedrückten Politik Abstand
nehmen , hat England aus Prestigegründen abgelehnt ,
jedoch zugleich erklärt , daß es bereit sei, diese Frage
später mit der neuen Regierung Venizelos freundschaft -
lich zu erörtern .

[ * ]

verfthieöene Kriegsnachrichten.
Die Umzingelung von Brest - Litowsk.

Berlsin . Zur Umzingelung von Brest -
L i t o w s k heißt es in einem Telegramm des Ber -
liner Tageblattes aus dem Kriegspressequartier :
Die Russen setzen der Umzingelung von Brest-
Litowsk mit starken Kräften zähen Widerstand ent -
gegen , ohne die langsame , systematische und gleich¬
mäßige Vorrückung der Verbündeten hemmen zukönnen. Beiderseits des Bug arbeiten sich die deut-
schen Truppen der Armee Mackensenandie Süd -
werke der Festung heran. Nördlich des Bug ist die
Bahnstrecke Brest -Litowsk —Bialystok auf dem gan-
zen Abschnitt 'zwischen Wysok -Litowsk und Narew
nördlich Bielsk in breiter Front überschritten, wobei
speziell die Armee des Erzherzogs Joses
Ferdinand und die Gruppe Köveß Raum
gewannen .

*
Berlin , 23 . August . Einer Kopenhagener Meld -

ung des Berliner Lokalanzeigers zufolge , hat nach
französischen Berichten am B o b r eine große
Schlacht begonnen . Die Russen hätten dort be-
deutende Truppenmassen versammelt , um den Vor¬
marsch der Verbündeten aufzuhalten .

Flüchtige Belgier auf der Heimkehr.
Zürich , 22. Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Neuen

Züricher Zeitung zufolge treffen täglich zahlreiche Bel -
gier , die sich nach Frankreich geflüchtet hatten , in
Genf ein , um in die Hei m a t zurückzukehren . Auch
belgische Flüchtlinge , die sich bisher in Genf aufhielten ,
kehren in ihre Heimat zurück .

Die französische Zensur .
Paris , 22 . Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Herve be-

richtet im Guerre Sociale , daß die Zensur die Veröffent -
lichung der deutschen , österreichisch - ungari -
schen und türkischen Tagesberichte ver -
boten habe , damit die öffentliche Meinung nicht beun -
ruhigt werde .

X>-

Deutscher Reichstag .
# Berlin , 21. August 1915.

Am Bundesratstisch : Staatssekretäre Dr . Delbrück ,
Helfserich , Krätke .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
13 Minuten .

Auf der Tagesordnung steht die Besprechung der wirt -
schaftlichen Maßnahmen der Regierung .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Dr . Liebknecht (Soz . ) daß entgegen der Feststellung

des Präsidenten , wonach auch in dritter Lesung die
Kreditvorlage einstimmig angenommen worden sei, er
selbstverständlich wieder gegen die Kreditvorlage gestimmt
habe . (Schallendes Gelächter im ganzen Hause .)

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein .
Graf Westarp (Kons . ) berichtet über die Kommts -

sionsberatungen und empfiehlt die Resolution
betr . Schaffung einer Z e n t r a l st e l l e fürLebens -
Mittelversorgung unter Heranziehung von Mit -
gliedern des Reichstags , ferner betr . die Ersetzung der
Gefängnisstrafen bei Vergehen gegen § g des Belager -
ungszustandes durch Geldstrafen zur Annahme . Eine
große Reihe von Anträgen betr . die Preisfestsetzung der
Lebens - und Futtermittel , Höchstpreise für Fleische Milch ,
Fette Hülsenfrüchte , Gemüse und Brot , Beschlagnahme
der Gerste , Orgamsation der Kartoffelverteilung , Aender -
unp des Sützstoffgesetzes sollen der Regierung als Ma .
terra ! überwiesen werden . Redner weist auf die Erklär »
ungen der Regierung in der Kommission betr . Ernte -

aussichteu hin . Von allen Seiten ist in der Kommission
als richtig anerkennt worden , daß den Produzenten ein
genügender Verdienst gesichert bleiben , daß man aber
andererseits der ungewöhnlichen Ausnutzung der Be -
völkerung mit Entschiedenheit entgegentreten müßte .
Mau war sich auch darin einig , daß das Brotgetreide
nicht mehr so stark auszumahlen sei wie bisher , und daß
die Brotrationen zu erhöhen seien . Außerdem müsse eine
höchste Zulassungsspannung zwischen Getreide und Mehl -
preise festgesetzt werden . Die Notlage der Hopfenbauern
sei zu lindern . Unser Durchhalten im neuen Jahre sei
gesichert , wenn die Organisation wie im vergangenen
Jahr auch weiterhin ihre Pflicht tut . (Beifall . )

Dr . Quarck ( Soz . ) Die bisherigen Maßnahmen der
Regierung in Bezug auf die Ernährungsfrage sind ledig -
lich den Landwirten und Produzenten zugute
gekommen . Der sächsische Landeskulturrat sieht sogar die
Getreidepreise für noch 311 niedrig an . Die Verordnungen
des Bundesrates gegen den Wucher werden nur wenig
praktische Wirkung haben . Es müssen Höchstpreise
für alle unentbehrlichen Artikel eingeführt werden . Eine
Zentralstelle für Lebensmittelversorgung hätte schon vor
Jahr und Tag eingerichtet werden müssen . ^ Trotz des
umfangreichen Gemüsebaues sind die Preise für Ge -
müse um das drei - uud vierfache gestiegen . Hier sollte
eine von den Gemeinden zu schaffende Hilfsorganisation
preisregulierend wirken .

Giesberts (Ztr . ) : Unser ganzes Volk hat den eisernen
Willen , weiter durchzuhalten und sich Beschränkungen
aufzuerlegen , aber wir müssen auch die n o t w e n d i g e n
Opfer dem Volke erleichtern . Wir müssen den
Lebensmittelwucher fassen und die vollkommenste
Methode für die Ernährung der Bevölkerung zu fin -
den . Die Landwirtschaft im allgemeinen hat in
keiner Weise Maßnahmen gefördert , die eine ungerechte
Preissteigerung hätten verursachen können . Das P ar -
l a m e n t hat noch nicht die genügende Mitarbeit an der
Organisation . Wir haben deshalb in der Kommission
die Einrichtung eines Lebens mittelamt es bean -
tragt . Die Beschlußfassung mutz allerdings dem Bundes -
rat bleiben , aber die Vorarbeiten und die Ausfuhrung
der Beschlüsse können dem Lebensmittelamte übertragen
werden . Das Mahlgeschäft hat sich in Kriegszeiten ganz
anders abgespielt als im Frieden , lieber ichlechte Ge -
fcbäfte können sich die Mühlen allerdings nicht beklagen .
Wir haben in der Kommission beantragt , die Gemeinden
nicht mehr zu ermächtigen , sondern zu verpflichten , Höchst-
preise für Brot festzustellen . Die etwaigen Überschüsse
fcllten für die Volksernährung verwandt werden . Auf
dem K a r t o f f e l m a r k t e dürfen sich die Vorgange des
letzten Jahren nicht wiederholen . _ Für die Beibehaltung
der Streckung des Brotes bin ich auch, aber hier soll
man die Bäcker nicht zwingen , Ersatzstoffe zu « ehmen ,
die einen höheren Preis als das Mehl haben . Bei der

Milch frage mutz unter allen Umständen gefordert
werden , daß die nötigen Futtermittel bereitgestellt l»ei>
den . Es wäre auch kein Fehler , den Futterverbrauch
einzuschränken . Zur Steuerung der Flei ch teuer -

u n g würde es sich vielleicht empfehlen , den FleiMonsnm
an einem oder zwei Tagen in der Woche in ganz Deutsch¬
land einfach zu verbieten . Im Mai und Juni find grotze
Mengen O b st in das Ausland gegangen . Was wir for¬
dern , find keine übertriebenen Forderungen , , oudern abso -
lute Notwendigkeiten . Es mutz dem Volk aber auch
plausibel gemacht werden , datz die Opfer , die es bringt ,
gebracht werden müssen und daß sie gleichmäßig unter
allen Volksgenossen verteilt werden können . (Beifall im
Zentrum .)

Ministerialdirektor Müller : Das Gerücht , Obst werde
vom Rhein über Holland nach England ausgeführt , be-
ruht nicht auf Tatsachen . Ausgeführt worden sind nach
Holland nur Erdbeeren . Sollten sich irgendwie Miß -
stände zeigen , so sollte das Reichsamt des Innern be-
ncn5irichtigt werden .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Bezüglich der Ernähr -
nngsfrage handelte es sich bei Beginn des Krieges , als
die Grenzen geschlossen waren , um eine vollständige
Wiederbelebung von Handel , Gewerbe , Industrie und
Landwirtschaft , um eine fachgemäße Regelung des Ar -
beitsmarktes und Feststellung der verfügbaren Kriegs -
mittel , ihre Vevwenduug und Verteilung . Bezüglich der
Lebensmittel handelt es sich um sachgemäße Regulier -
ung des Verbrauchs unter Berücksichtigung der Bedürf -
iiisse der Zivilbevölkerung und vorhandenen Mengen .
Aus natürlicheu Gründen müssen heute die
Preise höher sein , denn die Produktion ist erschwert
und verteuert . Die Regierung mutz auch den Bedürf -
n '

fsen der Produktion Rechnung tragen . Daneben liegt
allerdings die Spekulation . Stellenweise kann eine
natürliche Berechtigung der Preissteigerung nicht an -
erkannt werden . Beschlagnahme ist nur bei einzelnen
Artikel » möglich . Gegen den Wucher sind krimi -
n e l l e M a tz n a h m e n ergriffen worden . ES
wird erwogen , ob nicht die bürgerlichen Ehren -
rechte für immer dem Schuldigen abgesprochen
werden sollen . Auch wird der Gewerbebetrieb für die
Zeit des Krieges oder für bestimmte Zeit zu untersagen
sein . Man wird am besten tun , in den Gemeinden oder
größeren Kommunalverbänden Kommissionen ein -
zusetzen , die , zusammengesetzt aus Konsumenten , Händ -
lern und Sachverständigen , die Preisbildung verfolgen
und das Recht haben , Bücher und Fakturen der Händler
einzusehen , die Warenlager zu besichtigen usw . Als Er -
gänzung hierzu ist erforderlich , das Recht der Gemeinden
zur sofortigen Beschlagnahme und eventuell die
Pflicht der Festsetzung von S ö ch st preisen .
Dieser Preisfestsetzung stehen aber Bedenken entgegen .
Ein Gesetzentwurf für die Lösung dieser Frage wird
augenblicklich ausgearbeitet . Durch die geforderte Schaff -
ung eines N a h r u n g s m i t t e l a in t e s würde nur
ein geringer Vorteil entstehen , der in keinem Verhältnis
stehen würde zu der Aufwendung von Kraft und Ar -
brit . Die Festsetzung von Höchstpreisen ist ein zweischnei -
diges Schwert . Höchstpreise für Saatgetreide festzusetzen ,
ist sehr schwer. Die Herbstversorgung mit Kartoffeln
wird zu erschwinglichen Preisen gesichert sein . Auch für
den Winter wird eine hinreichend grotze Reserve vor -
handen sein . Dieses Ziel wird mit allen Mitteln er -
strebt werden , so mit der Organisation ver Produzenten ,
durch ac hoc zu schaffende Organisationen des Grotz -
Handels zusammen mit den Kommunen oder aber auch
durch Höchstpreise und Beschlagnahme . Ich werde vor
diesen Mitteln nicht zurückschrecken. ( Hört , hört ! ) Für
Milchhöch st preise geht das nicht an , denn dann
bestände die Gefahr , datz sie nicht an den Markt kommt ,
sondern verfüttert oder an die Käsereien geht . Das Er -
gebnis der diesjährigen Ernte gestattet nns mit der ver -
vollkommneten Organisation das Durchhalten auch im
neuen Wirtschaftsjahr . (Bravo ! Bravo ! ) Wann diese
Resultate erreicht sind , die auch dem Optimisten zu
Kriegsbeginn zweifelhaft erschienen , so nehme ich kein
Verdienst dafür in Anspruch , wir haben dies erreicht
durch das Verdienst des deutschen Volkes . Es ist das
Ergebnis unserer wirtschaftlich vorgeschrittenen Technik ,
der Intelligenz , des Fleißes und der Anpassungsfähig -
keit . (Sehr richtig ! ) Es hat jeder seinen Anteil an dem
Erfolg . ( Bravo ! ) Opfer müssen dabei gebracht werden .
Am schwersten tragen die kleinen Produzenten
und die kleinen Konsumenten , am allerschwer -
sten aber , die Hinterbliebenen Frauen . Ihren
Heldenmut wird ihnen das deutsche Vaterland nicht ver -
gessen. (Bravo !)

Gothein ( Fortschr . Vpt .) : Wir erkennen dankend die
kolossale Arbeit des Staatssekretärs an , ebenso wie die
der Behörden . Dennoch ist unsere Kritik notwendig .

Wir bedauern die Ausschaltung des Handels bei der
Organisation der Getreide - und Mehlversorgung . Viel
schwieriger als für die Arbeiterbevölkerung ist die Er¬
nährung der Festbesoldeten und selbständigen Gewerbe -
treibenden . Zur Verminderung des Wildschadens mützle
der Abschuß organisiert werden . So würde auch für die
Fleischversorgung des Volkes gesorgt werden .

Darauf wird die Weiterberatung auf Mon ! g . den
23. August , 2 Uhr , vertagt .

Schlutz '/48 Uhr .

Verlin , 20. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Di «
Stickstoffkommission des Reichstags hat in ihrer
Sitzung am 20. August einstimmig den Antrag ange -
nommen , daß sie grundsätzlich bereit ist, im Bedarfsfall
einem Ermächtigungsgesetz für ein Stickstoffhandels ,
Monopol zuzustimmen . Die weiteren Beratungen wer .«
den sich mit den Einzelbestimmungen befassen .

( 0 )

Chronik .
Ms Saöen .

t Lahr, 19. Aug . Im Rathaussaale fand am
Dienstag eine von hier Und auswärts stark besuchte
Versammlung des Orts - und Bezirksaus -
fchussessllrKriegsinvalidenfürsorge
statt . Bürgermeister Dr . AI t s e l i x teilte mit ,
daß es dem Ausschusse bereits gelungen sei, für
einige Kriegsinvaliden geeignete Stellungen zil
besorgen . Für den Bezirk Lahr sei die Lage nicht
ungünstig . Bon den 22 Kriegsinvaliden aus dein
Bezirke befinde sich keiner in wirtschaftlicher Not -
läge . Die Beschaffung von Arbeitsgelegenheiten
für die Invaliden sei nicht schwierig. Als Vertreter
des Orts - und Bezirksausschusses Lahr zum Beirate
des Landesausschusses für Kriegsinvalidenfürsorge
wurde Oberbürgermeister Dr . Altfelix einstim -
inig gewählt .

. C * )

Lokales.
Karlsruhe , 23 . August 1915.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog und die Groß -
Herzogin begaben sich gestern vormittag zu mehrtägigem
Aufenthalt nach Schloß Eberstein .

Der Grotzherzog erhielt vom Kommandeur einer im
Osten stehenden Infanterie -Division die Meldung , datz
das badische Reserve - Regiment Nr . . . . ruhmreichen An -
teil an der Eroberung der Festung Kowno genommen
hat , indem es das Fort 5 nebst Anschlutzbatterien im
Sturme nahm und dabei 83 Feld - und 5L schwere Ge -
schütze erbeutete .

=ja „ Baterl, 'indischer Abend " im Stadtgartcn bezw . in
der Festhalle . Zu Gunsten der Fürsorge für die Fami -
lien der zum Heeresdienst Einberufenen fin 'ht heute
abend 8 Uhr , der auf letzten Samstag anberaumt ge-
wefene „Vaterländische Abend " im Stadtgarten bezw . bei
andauernd schlechter Witterung in der Festhalle statt .
Das reichhaltige Programm , das auserlesene vaterlän -
dische Musikstücke und Gesänge austoeist , dürfte eine
große Anziehungskraft ausüben . Wir möchten daher den
Besuch der Veranstaltung , der mit Interesse entgegenge -
sehen werden darf , insbesondere auch in Anbetracht des
wohltätigen Zweckes, für den die Einnahmen bestimmt
sind, angelegentlichst empfehlen . Näheres im Anzeige -
teil .

: : Selbstmord . Gestern nachmittag brachte sich der
18 Jahre alte Schneidergeselle Jakob Hinkel aus Pirma¬
sens in einem Hause der Kaiserallee aus unbekannten
Beweggründen einen Revolverschuß in die Herzgegend
bei , welcher den sofortigen Tod zur Folge hatte .

§ | Letzte Nachrichten |
Paris , 22 . August . (W.T .B . Nicht amtlich .)

Der Temps meldet aus Cetinje : Erbprinz Da -
n i l o und Gemahlin sind nach Frankreich abgereist .Der Erbprinz , der erkrankt ist, muß eine Kur ge-
brauchen.

Tonking und China .
Paris , 23. Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Der TempZmeldet : Infolge wiederholter Einfälle chinesischer

Räuberbanden in das Gebiet von Obertonking muß -
ten Truppen entsandt werden , um die Bauden zurückzu -
werfen . Die ganze Grenze zwischen Tonking uird
China wird nunmehr militärisch überwacht .

In Abessiuien.
Lyon , 23 . August . (W.T .B . Nicht amtlich.) D6 -

pöche de Lyon meldet aus Kairo : Die Lage in
A b e s s i n i e n ist sehr e r n st . Der italienische
Gesandte in Addis -Abeba teilte der Regierung in
Rom mit , es sei angebracht, Truppen nach Addis -
Abeba zu entsenden, da die Gefahr einer fremden -
feindlichen Bewegung bestehe .

*
München , 22 . Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Das Ver -

ordnungsblatt des bayerischen Kriegsministeriums ver -
öffentlicht die Verleihung des G r o ß k r e u z e s deS
Militärverdienstordens mit Schwertern an den General
der Kavallerie Herzog Ernst Günther zu Schles -
Wig-Holstein .

Paris , 23 . Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Dem
Temps zufolge st ü r z t e am Samstag ein Flugzeug bei
Etampes aus 50 Meter Höhe ab . Beide Insassen wurden
getötet .

Konstantinopel , 22. Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
türkische Dichter Teufik Eikret , der der mo -dernen Richtung angehörte , ist gestorben . Die ge-
samte Presse beklagt den Verlust , den die zeitgenössischeLiteratur erlitten hat .

Entgleisung .
Nürnberg , 23 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Per -

sonenzug Nürnberg —Gräfenberg ist gestern nachmittag
zwischen Eschenau und Förth infolge eines Schienen ,
braches entgleist . Einige Wagen stürzten um . Fünf
Personen wurden getötet und mehrere verletzt .

Hanöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 21 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .) Börsen -
st i m m u n g s b i l d . Die gestrige Rede des Staatssekre -
tarS Helfferich bildete das Tagesgespräch an der Börse .Die klaren und sachlichen Ausführungen fanden allseitige
Zustimmung . Das Geschäft blieb bei fester Grundstimm -
ung unverändert still , doch zeigte sich stärkeres Interesse
zu höheren Kursen für Oberfchlesische Werte . Heimische
Renten waren unverändert fest. Devisen und Geldver -
Hältnisse wie bisher .
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Dies statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
seinen treuen Diener , unsern lieben Bruder ,
Schwager , Onkel und Grossonkel

den hochw. Herrn

Ludwig Schule
Registrator a . D .

resign . Pfarrer von Bankholzen
im 56 . Lebensjahre , versehen mit den
heil . Sterbesakramenten , in die Ewigkeit
abzurufen .

Wir bitten die Priester um ein Memento
am Altare und die Gläubigen um das
Gebet .

Freibnrg , Salzbach , Baiertal ,den 22. Aug . 1915.
Die trauernd Hinterbliebenen :
Karl Schäle und Familie
Leopold Funk und Familie.

Die Beerdigung findet am Dienstag, 24 . Aug.,nachmittags 4 Uhr in Freiburg von der Friedhof-
haüe aus statt .

Danksagung *.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste meiner lieben Frau

Philippina Ochs
geb . Klein

für die liebevolle Pflege der Schwestern und für
die trostreichen Worte des hochw . Herrn
Pfarrer während der Krankheit , ferner für die
vielen Kranzspenden , sowie für die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Kuhestätte sage ich
meinen herzlichen Dank .

3774
Wilhelm Ochs

„Zum Erbprinz " in Bulach .

'W Warum
warten Sie , bis Sie kahl sind ? Jeder

HaarausfaU
läßt durch individuelle Behandlung sofort nach und ver-

schwindet gänzlich. 3274

I . Heppes , I. Hmpßege -SiMlgWst.
Karlsruhe , Herrcnstr . 25 ; einzig am Platze. Aerztl. einpf .

Süsser

ftpfelmosf
wird von jetzt ab täglich
frisch gekeltert u . offeriere
solchen in Leihfässern zu

2 (i Pfennig pro Liter.
Im Detailverkauf 30 Pfg . pro Liter .

Ausschank in sämtlichen Automaten .

3. Melztei»
Apfelwein -Grosskelterei

Karlsruhe , Rintheimerstrasse 10.
Telephon 510 u. 2875 . 3751

Sekanntmachung.
Nachdem die Stücke der fünsprozentigen ReichZschatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihebereits

vor einiger Zeit vollständig an die Zeichnungsstellen ausgegeben worden sind, werden wir im Laufe dieses
Monats von den Stucken der fünsprozentigen Reichsanleihe wieder einen größeren Teilbetrag als dritte
Rate zur Verteilung bringe » . Dieser hoffen wir Ende September die vierte Rate und Ende Oktober den
Rest folgen lassen zu können . Wir sind zwar bemüht , die Zeichner sobald als irgend möglich in den Besitzder gezeichneten Stücke zu bringen ; trotzdem dürste aber die Schlußverteilung vor dem genannte« Zeitpunkt
leider nicht möglich sein, weil uns der Rest der Stücke wegen der mit der Herstellung und Ausfertigung
von annähernd 7 Millionen Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen und ebenso vielen Zinsschein -
bogen verbundenen übergroßen Arbeit nicht früher geliefert werden kann . Wir richten daher an die Zeichner
die Bitte, auf die durch die gegenwärtigen Zeitverhältnisse geschaffene Lage Rücksicht zu nehmen und sich
vorläufig mit der Mitteilung ihrer Vermittlungsstelle, daß die Zeichnung für sie getätigt und der Gegen «
wert gezahlt ist, zu begnügen .

Berlin , im August 1915 . 3770
Neichsbank- Direktorium.

Havenstein . v . Grimm .

t i
Immer noch wird sehr häufig
und in großer Anzahl verlangt

und wir empfehlen allen titl . Pfarreien zur Einführung unser

Bitte an das göttliche Herz Jesu um
(Nach dem KriegStriduum 1316 .) Für
1 — stimmigen Chor von C . Frey .

Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg .,
30 Stück 2 .40 Mk., 100 Stück 7.— Mk. Für den Diri -
genten und Organisten4scitige Ausgabe, 25 Pfg . das Stück.
Ausgabe fiir Männerchöre (in Lazaretten uiw .), 4 stimmig,
1 Stück 10 Pfg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .40 Mk.

Ausgabe B (Singstimme für das Volk) : 1 Stück 2 Pfg .,
100 Stück 1 .30 Mk., 500 Stück 5 .— Mk., 1000 Stück 7 .50 Mk.

Auch » ach dem Krieg brauchbar!
Sofortige Ansführuug aller Bestellungen .

Verlag der A . -G . Badenia Karlsruhe .

Stadtgarten bezlv. Festhalle.
Montag , den 23. August 1915, abends 8 Uhr

zugunsten der Fürsorge für die Familien
der zum Heeresdienst Einberufenen

Vaterländischer Abend
flttttftf ♦ der Musikverei « „Harmonie " , Mitglieder des
«VlU | U « JnstrnmeutalvereinS und der Militär -Kapellen

der Garnisonen Karlsrnho und Dnrlach .
Leitung : Herr Hugo Rudolph (ehem. Korpsführer der Leib - Grenadier-

Kapelle).
Gesang : Der Gesangverein „Konkordia " e . V . Karlsruhe.

Leitung : Herr Alfred Kammerer , flellv . Chormeister .

Schlichtung des Stadtgllckllskks
. . . . . l Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten

EÜlirM ! 1 und von Kartenhesten . 30 Pfg .
I Sonstige Personen 60 Pfg .

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
— Programm 10 Pfg . —

Die MusikabonnementSkarten haben Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Bei schlechtem Wetter wird die Veraustaltung
in die Festhalle verlegt .

3771

Montag mittag 3 Nhr Verkauf von schönen gelben

K <artoffeLn
der Zentner zu Mk. 6 .—, das Pfund 6 ' /,, Pfg ., an der
Milchrampe bei der alten Eilguthalle . 3775

Städtisches Nahruugsmittelamt Karlsruhe .

Alle Sorten Obst : ^mx
Aepfel , Birnen , Russe , besonders Frnhzwetschgen ,
Reineclauden und Pflaumen kaufen zu Tagespreisen

PaulF. Kandler & Co . , Hamburg ,
3561 Bahnhofstr . 11 . Fernsprecher : Gr . 1 , 4156 u .Gr . 8,1420 .

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
in Baden -Baden

für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz Mk . 2 .50
für den Tag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärts wohnende
Frauen und Mädchen für Mk. 3 .— täglich aufgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 2145
Direktion des Stadt . Krankenhauses Karlsruhe .

Bering der MiexgeseWiist „Munin"
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Karlsruhe (Baden) . >i»»!»>»»!>»»»u»!!»»»»»ii

Hervorragender Lesestoff fiir unsere Krieger !
Soeben erschienen :

Der « der Bestimm nnd Schicksal
Ein erhabenes Kulturziel!

Feldpostbrief zugleich Antwort auf viele von R . No 'e.
8° . 24 Seiten . Preis nur 10 Pfg . , 50 Stück Mk. 4.—
100 Stück Mk. 7 .50. Ein Exemplar kann als Feldpostbrief

ohne Porto ins Feld versendet werden .
Jeder Soldat und jedermann wird mit großem Interesse

die Ausführungen lesen, die die tieferen Ursachen des Krieges
vom Standpunkt deS gläubigen Christen aus in interessanter
Weise behandeln. Das Schriftchen verdient weiteste Beachtung .

Durlach.
Zwei - Zimmerwohmmg

mit Gas , gegenüber der kathol .
Kirche , ist auf.1 , Oktober zu ver -
mieten . 3757

Bismarckstraße 1 .
Zahlungs - Aufforderung .

Das Schulgeld für daS 2. Viertel-
jähr des Schuljahres 1915/16
(23 . Juli bis 23. Oktober 1915)
für die

Knabenvorschulc
Bürgerschule und
Töchterschule

war auf 23 . Juli ds. Js . zur
Zahlung fällig. Zahlungspflichtige,
die mit der Bezahlung des Schul-
geldes für die vorbezeichnete Zeit
noch im Rückstände sind , werden
hiermit aufgefordert, ihre fällige
Schuldigkeit bis spätestens
8 . « eptember ds . Js . , auher
zu bezahlen .

Wird diese Frist versäumt , so ist
eineLersäumnisgebührzuentrichten ,
welche beträgt bei Schuldigkeiten

bis zu einschl . 3 Jt = io 4
von 3 bis „ 20 „ = 20 „

.. 20 „ „ 50 „ = 30 „
„ 50 „ „ 100 „ --- 40 „
„ mehr als 100 „ = 50 „Es wird ganz besonders

darauf aufmerksam gemacht ,
daß vorstehende Zahlungsauf¬
forderung austelle der seit -
herigeu mündlichen Mahunng
durch die Mahner tritt und
daß im Nichtzahlungsfalle
uach Umflutz der oben liezeich-
neten Frist gegen diesauiniaen
Schuldner sofort Zwangsvoll -
strecknng angeordnet werde »
mutzte . 3766

Karlsruhe, den 23 . August 1915 .
Stadthauptkasse A .

Oehmdgras-Versteigerung.
Donnerstag , den 26 . ?lng . ,

vormittags >/- 8 Uhr , wird das
OehmdgraöerträgniS auf den
städtischen Wiesen im Vorort Dax-
landen — Wnsserungswiesen in der
Burgau , Schlehert und Elberau —
in 124 Losabteilungen öffentlich
versteigert .

Zusammenkunft bei der Hansa
am Nheinhafen . 3763

Karlsruhe, den 21 . August 1915 .
Stadt . Gartendirektion .

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im Monat

Januar 1 !) 15 unter Nr . 1 bis
mit Nr . 2205 ausgestellten bzw.
erneuerten Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert, ihr- Pfänder
bis längstens !i . September 1915
auszulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern zu
lassen, widrigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 21 . August 1915.
5tiidt. Mndleihkajse. 3768

Organist
militärsrei, sucht Ttelle auch als
Küster , eveut . zur Aushilfe, bei
mäßigem Honorar. Sofortige An¬
stellung sehr erwünscht auch in
Uner Anstalt oder Kloster . Gute
Zeugnisse vorhanden.

Angebote unter Nr. 308 an diei
Geschäftsstelle d . Zt - 3758 *

Das Dorf entlang
Ein Buch vom dentschen Bauerntum

von Josef Weigert
gr . 8°

(XII u . 440 S .) M 5 . — ; geb. in Leinwand M 6 . 20
Weiten Volkskreisen erschließt da ? Buch die Eigenart des

bäuerlichen Leben ? und Charakters. ES dient dem versöhnlichen
Ausgleich mit andern Ständen und bietet sich als willkommener
Pfadnfider allen an, die Einblick in völkische Verhältnisse zu nehmen
haben , vor allem der Geistlichkeit, Lehrerschaft , Vereinsleitern und
Volkswirtschaftlern .

Derfag von Kerder z« Arelburg im Ureisgau .
Soeben erschienen . Zu beziehen durch die : 3725

Literarische Anstalt, Freibnrg «
Kerdersche Buchhandlung , Karlsruhe , Herrenstraße 34.
K . Aottsche Buchhandlung , Fauöeröischofsheim .

verschiedener Größe, zusammen ca . 2000 Liter haltend, stehen
zum Verkauf und sind einzusehen zwischen 8 u . 10 Uhr vorm.
und l « . 4 Uhr nachm . in Sofienstraße 43 , Karlsruhe ,bei Baurat Williard . 3773

Jfcü Übergangsbüter in grosser Auswahl 3621

I Gesellwisfer Gutiuanii
Karlsruhe Waldstrasse 26 , 37 , 39 .

Pädagogium Neuenheim -Heidelberg ,
<äymna » .- Realklassen,Sexta/I *rinia (7/8. Kl .) Einjährige
Sport, Spiel , Wandern, Werkstatt . Einzelbehandlniig , Auf¬
gab , 11. Anleitung i . tag ] , Arbeitsstunden, Förderung körperlichSchwacher u. Zurückgebliebener. Gute Verpflegung, Familieii -
heim . Priifungsergebnisse d . d . Direktion. 3707

1 für jeden Befucher von Bickesheim
von großem Interesse

;t] _ J

| „II . C.frau von Bickesheim"
Wallfahrfsbuch für Bickesheim

2 . vermehrte Auflage,
fiüblch in Heintoand gebunden Mk . 1 . 50.

Zu haben in Bickesheim bei frau Brunner.

Krunbstücks -Zwangsversteigerung .
Die auf DienStag, den 21 . August 1915 bestimmte Zwangsver¬

steigerung der Grundstücke der Konkursmasse Eduard Dchottmüller ,
Lgb . 6630 , 6613 : Plätze au der Kurfürsten - und Karlstraszc ,
findet fOßf nicht statt.

Karlsruhe , den 22 . August 1915 . 3777
Hroßh. Notariat VIII als Wollflreckuugsgericht.

5oader-VerH<u>f
l- ll.

Wollstoffe werden knapp und teuer ,
tragen Sie daher die ebenso haltbaren
dabei billigeren Samte u . Seidenstoffe .

Blusenseide M. 2 .75,1 .75,1 .50
Grosse Auswahl , glatt und gemustert

Kleiderseide fiÄi . M . 4 .95
Gute Qualitäten , prachtvolle Farben ,auch schwarz .

Grosse Mengen Samt- und Seidenreste
ausreichend für Kleider und Blusen au

besonders niedrigen Preisen .

vorjähr. Muster , farbig , schwarz
, und elfenbein , weit unter Preis .

Ml« itSchlegel
Karlsruhe , Kaiserstrasse 124b

bei der Kaiser - Passage . 3776
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